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M  38 Donnerstag , den 28. März 1918 69. Jahrgang

Amtlicher Teil.

An die Magistrnte und Herren Bürgermeister
der Weinbautreibende « Gemeinde «.

Betrifft : Rebholz
I « Anschluß Rn das Rundschreiben vom 20. v. Mts.

teile« wir mit, »aß der Preis ftir de« Doppelzentner
Rebholz »»» 5 Mk . auf 7 « k. erhöht worden ist und
daß für das Anfahren »es Holzes an »ie Bah « und für
»as Ei«la»en in »e« Wage « einheitlich 180 Mk . für den
D»ppelzent»e» vergütet werde«.

Auf »ie schnelle Beschaffung möglichst großer Mengen
von Rebholz muß im Interesse »er Futtergewinnnng der
erheblichste Wert gelegt werde«. Wir ersuchen deshalb
dringend, dara«f hinzuwirken, daß »ie Etnsa« mlu«g »es
Rebholzes rasch zu Ende geführt wird.

Einer Mitteilung über da» Erreichte sehen wir bis
zum 10. April  entgegen.

Rüdesheim  a . Rh ., den 28. März 1018.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

(Kriegswirtschaftsstelle)

Leife «vers»rg«ng.
Der Ueberwachungsausschuß der Eeisenindustrie wird mit Ge-

nehmigung des Reichskanzlers einmalig eine zusätzliche Menge von
5» Gramm X A -Seife für die Person zur Verteilung bringen Die
Verbraucher fallen durch diese Zusatzmenge für den Ausfall der auf
125 Gramm herabgesetzten Seisenpulvermenge entschädigt werden,
da infolge des Sodamangels an eine Heraussetzung der Eeifenpulaer-
menge vorläufig nicht zu denken ist Die Abgabe soll gegen Vorlage
des Mittelstücks der gültigen Scisenkarte erfolgen, wobei aus dieses
durch Stempel oder handschriftlich der Vermerk gesetzt wird:
„50 Gramm Feinseife, April 191»". Die zusätzliche Menge X. * <
Seife kann der Händler durch die bisherigen Bezugsquellen beziehen,
wozu die Einreichung der Empfangsbestätigungen ausnahmsweise
nicht nötig ist. Die amtliche Verordnung , welche bei Abgabe der
erhöhten Feinseifenmenge an das Publikum gestattet wird, ist
Anfang April zu erwarten

Rüdesheim  a . Rh ., den 19. März 1918.
Der Königliche Landrat.

Für den Abschuß des für das Militärbrieftaubenwesen schädlichen
Raubzeuges werden falzende Belahnungen gewährt:

Für einen Wanderfalken 5 Mk.
„ „ Sperber 5 Mk.
„ „ Habicht 3 « k.

Die Beurteilung der Zuständigkeit der Belohnung und die
Zahlung "erfolgt durch die Rachrichten-Ersatz Abteilung Nr . 18 in
Darmstadt , der die Fänge unter Stehenlassen eines kleinen Feder¬
kranzes einzusenden sind

Vorwiegend nützliche- Arten von Raubvögeln, wie Turmfalken,
Bussarde, Weihen, die nach dem Reichsschutzgesetzvom 30. Mai 1908
nicht getötet werden, dürfen, sind zu schonen.

Rüdesheim  a . Rh., den 22. März 1918.
Der Königliche Landrat.

Nacheichuu, der Maße , Wagen und Gewichte.
Im Kreise Rheingau wird die durch § 11 der Maß - und

Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 vorgeschriebene Nacheichung
aller Metz- und Wiegegeräte im Jahre 1918 nach unten abge¬
drucktem Plan durchgeführt. Sämtliche Maße , Wagen und Ge¬
wichte werden neben dem Eichzeichen mit der Jahreszahl ihrer
Nacheichung versehen werden . Die genauen Tage und Stunden,
in welchen die Gegenstände aus den einzelnen Gemeinden im
Nachetchungslokal oorzulegen sind, werden durch die Eichbeamten
den Bürgermeistern rechtzeitig mitgeteilt werben . Zur Verhütung
von Masseneinlieferungen und Stockungen bei der Abfertigung
sind dann diese Termine innezuhalten.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen.
Genossenschaften , Konsumvereine , Fabrikbe-
triebe und Landwirte,  sofern sie irgend welche Erzeugnisse
oder Waren nach Maß oder Gewicht ein- oder verkaufen oder den
Umfang von Leistungen, wiez .B . den Arbeitslohn dadurch bestimmen,
werden hierdurch aufgefordert , ihre eichpflichti¬
gen Meßgeräte  in den angegebenen Nacheichungslokalen
zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulegen.  Un¬
gereinigte Gegenstände werden zurllckgewiesen. Besonders mache
ich auf die Eichpflicht der Landwirte  aufmerksam , die
zur Vorlegung ihrer Wiegegeräte anzuhalten sind. Nach den Be¬
stimmungen über die polizeilichen Revisionen der Meßgeräte vom
28. Dezember 1912 (Sonderbeilage Nr . 7 des Regierungsamts¬
blattes für 1913) unterliegen die Landwirte der regelmäßigen
polizeilichen Revision, wenn ein regelmäßiger Absatz der Erzeug¬
nisse unter Verwendung von Meßgeräten stattfindet.

Die Nacheichung nicht transportabler Meßgeräte (z.B . Vieh¬
wagen ) kann auf Antrag beim Eichmeister gegen Erhebung von
1 Mk . Zuschlag zu den Eichgebühren am Standort erfolgen.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle, die
vor Rückgabe der Meßgeräte zu erstatten sind, erfolgt während
der Abhaltung des Nacheichungstages durch die Gemeinde der
Nacheichstellefür den gesamten Nach eichungsbezirk.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht an der
Nacheichungsstelle vorlegt oder seine Viehwage nicht rechtzeitig
anmeldet , kann später nicht mehr berücksichtigtwerden, und muß
dann später den umständlichen Weg zum Königlichen Eichamt in
Wiesbaden machm, um dort seine Meßgeräte oorzulegen, wodurch
größere Kosten entstehen.

Nach beendeter Nacheichung werden poli¬
zeiliche Revisionen vorgenommen werden.  Ge¬
werbetreibende usw., die von der Nacheichung keinen oder un¬
zureichenden Gebrauch machen, werden besonders eingehend revi¬
diert und gegebenenfalls gemäß § 22 der Maß - und Gewichts¬
ordnung mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft bestraft
werden. Daneben ist auf Unbrauchbarmachung , Einziehung oder
Vernichtung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich für die so¬
fortige Aufstellung der Eichlisten Sorge zu tragen.

Die Formulare für die Eichlisten können bezogen werden von
1. der Hof- und Waisenhausbuchdruckerei , Cassel,
2. dem Formularienmagazin Rudolf Bechtold & Co., Wiesbaden,
3. Karl Heymanns Verlag , Berlin W 8, Mauerstraße 43/44.

Die nach dem bei jedem Bürgermeisteramt vorhandenen Ver¬
zeichnis der Gewerbetreibenden vollständig aufgestellten Eichlisten,
in die auch die eichpflichtigenLandwirte aufzunehmen sind, müssen
dem Bürgermeister der zugehörigen Nacheichstelle, die aus dem
unten abgedruckten Plan ersichtlich ist, rechtzeitig, mindestens 2
Tage vor Beginn der Nacheichung übersandt werden. Letzterer
hat sämtliche Eichlisten dem Eichbeamten bei seiner Ankunft zu
übergeben.

(Schluß folgt.)

Das Hindenburg,Programm.
gut im Westen, über Erwarten gut. Der

treue Ekkehart. der an der Spitze der deutschen Heere die
große Offensive gegen unseren Erzfeind lenkt und leitet,
steht seine eigene und die unermüdliche Arbeit des ganzen
Volkes reich belohnt. Sein berühmtes „Programm ", das
die ganze deutsche Wirtschaft für die Schaffung von Kriegs¬
gerat m Anspruch nahm und ihr Höchstleistungen abver¬
langte. zu denen sie sich selbst vorher niemals für fähig
gehalten hätte, es hat sich schon bei den Großkämpfen des
vorigen Jahres glänzend bewährt . Um wieviel
mehr erst mußte es für den entscheidenden Feld-
zug des Jahres 1918 allen Plänen und Ent¬
würfen zugrunde gelegt werden, denn mittlerweile
hatte auch die Erzeugungskraft der feindlichen Kriegs¬
industrien sich fortgesetzt gesteigert, und mit dem offenen
Übergang der Vereinigten Staaten in das Lager unserer
Gegner mußten wir auf einen ganz erheblichen Zuwachs
an materieller Kampfkraft auf der Entente-Seite gefaßt
sein. Aber siehe da. der liebe Gott verläßt die Seinen
nicht. Es kam der überraschend gewaltige Sieg über
Italien , und brachte unermeßliche Beute an Geschützen und
Gewehren, an Munition und Vorräten aller Art. Und
damit nicht genug, glaubte schließlich auch Herr Trotzki
sein Scherflein beitragen zu müssen zur Erleichterung
unseres Hindenburg -Programms : er stemmte sich gegen
den Versöhnungsfrieden . den wir ihm angeboten hatten,
und lieferte damit abermals Tausende von Kanonen mit
allem umfänglichen Zubehör an unsere Magazine aus.
Eine hochwillkommene Entlastung für die deutsche Kriegs-
industrie.

Aber dem sieghaften Klang des Namens Hindenburg
können auch unsere Feinde im Westen nicht länger wider¬
stehen. Sie drängen sich förmlich dazu, diesem Gewaltigen
ihren schuldigen Tribut darzubringen — obwohl er ein
Detuscher ist. Auch Engländer und Franzosen sind jetzt
nach Kräften bemüht, dem Hindenburg -Programm ihre
Reverenz zu erweisen: wie in Italien , telegraphierte
der Kaiser an seine Gemahlin . Unübersehbares Kriegs¬
gerät haben sie in dem geräumten Gebiet uns freundlichst
überlassen, zugleich mit den notwendigen Arbeitskräften,
es für unsere Zwecke verwenden zu können: 46000 wackere
Männer werden einstweilen wohl für dieses Geschäft
ausreichen. Tausende von Maschinengewehren, um nur
eines zu nennen ; man bedenke bloß, wieviel
fleißige Hände wochen- und monatelang beschäftigt werden
müssen, um diese hochwillkommene Gabe herzustellen, und
wie umfangreiches deutsches Material dadurch jetzt für
andere Gegenstände frei geworden ist. Aber der Feind
war fürsorglich genug, uns auch mit Sachen zu bedenken,
die nicht aus Stahl gefertigt sind. Völlig unversehrt sind
unserer Infanterie ganze Lager mit reichen Vorräten in
die Hände gefallen, mit Bekleidungsstücken und Lebens¬
mitteln , deren Mengen jede Vorstellung übersteigen.
Böswillige Leute wollen glauben, daß nur völlige Kopf¬
losigkeit dazu geführt haben könne, dieses gewaltige
Material unberührt an uns übergehen zu lassen; sollte
damit die Gutmütigkeit der Engländer nicht etwas unter¬
schätzt werden ? Sollten sie nicht doch auch einen gewissen
Ehrgeiz verspüren, etwas zur Verherrlichung unseres
Hindenburg zu tun , der nur den einen Fehler besitzt, daß
er die deutschen Heere führt anstatt diejenigen der Ver¬
bündeten ? Jedenfalls , wir können nur sagen: Ehre dem
Ehre gebührt, und wir wissen es vollauf zu würdigen, daß
unsere Gegner gegenüber dem größten Feldherrn aller
Zeiten von diesem Grundsatz keine Ausnahme machen.'
Die Selbstlosigkeit, die sie damit bekunden, läßt für die
Zukunft noch allerhand Gutes von ihnen erhoffen.

Nur eins dürfen sie dabei allerdings nicht ganz außer
acht lassen: Hindenburg ist jetzt gerade mit einem neuen
Programm beschäftigt. Das alte mußte im Hinterland
durchgeführt werden und ist dort so ziemlich bis zum
letzten Buchstaben erfüllt worden. Das neue soll auf
Frankreichs blutgetränktem Boden zur Ausführung kommen,
und wir sind entschlossen, unserem glorreichen Führer auch
hier die gleiche unbedingte Gefolgschaft zu leisten. Wenn
sie ihm erst einmal auf ihre Art zu huldigen begonnen
haben, dann wird seine Unwiderstehlichkeit sie viel¬
leicht auch da mit sich fortteißen . wohin sie es vor
ihrem nationalen und selbst vor ihrem menschlichen Gewissen
nicht mehr verantworten könnten. Denn Hindenburg
will jetzt siegen , das ist sein Programm . Er wird
siegen, wie auch die Feinde sich dazu verhalten mögen.
Wir erkennen gern an , daß Franzosen wie Engländer —
und die Amerikaner natürlich desgleichen — ihm seine
Aufgabe in dem bisher zu Ende gespielten ersten Akt nicht

gar zu schwer gemacht haben; noch haben sie Zeit, zu
überlegen, ob sie das gefährliche Spiel nicht doch endlich
aufgeben sollen. Aber bald wird es zu spät sein — dann
werden sie keine Wahl mehr haben, sondern sich dem Gesetz
des Siegers unterwerfen müssen. Auch für diesen Endsieg
hat Hindenburg gewiß schon sein Programm vorbereitet.

Die Engländer erneui geschlagen.
Die Operationen auf der ganzenLinie im Fortschreiten.
Mitteilungen des Wolffschen  Telegravben -Bureaus.

Großes Hauptquartier » 26. März.
Westlicher " Kriegsschauplatz.

Im Weitergange der „Großen Schlacht" in Frankreich
haben unsere Truppen gestern neue Erfolge errungen. Aus
Flandern und aus Italien herangeführte englische Divisionen
warfen sich ihnen in verzweifelten Angriffen entgegen. Sie
wurden geschlagen!

Die Armeen der Generale v. Below ( Otto) und
v. d. Marwitz haben in heißem, wechselvollcm Kampf
ErvillerS endgültig behauptet und im Bordringen auf
Achtet Le Grand die Dörfer Bihncourt , Biefvtllers und
Grevillers genommen. Sie eroberten Jrles und Miraumont
und haben dort die Ancre überschritten.

Von Albert aus griffen neu herangeführte englische
Kräfte in breiter Front heftig an. In erbittertem Ringen
wurde der Feind zurückgeworfen: wir haben die Sttaße
Bapaume —Albert bei Courcelette und Pozieres über¬
schritten.

Südlich von Peronne hat General v. Hofacker den
Übergang über die Somme erzwungen und die in der
Sommeschlacht 1916 heiß umstrittene Höhe von Maisonette»
sowie die Dörfer Biaches und Barleux erstürmt. Starke
fcindl .che Gegenangriffe verbluteten vor unseren Linien.
Die Armee des Generals v. Hutter hat in harten Kämpfen
den Feind bei MarchclSpot und Hattencourt über die Bahn
Peronne —Rotze zurückgcworfcn. Franzosen und Engländern
wurde das zäh verteidigte Etalon entrissen. Bon Notzon
herangcführte französische Divisionen wurden bei FrenicheS
und Bcthancourt geschlagen. Bufftz wurde genommen. Wir
stehen aus den Höhen nördlich von Notzon.

An den errungenen Erfolgen haben unsere Nachrichten¬
truppen hervorragenden Anteil . In unermüdlicher Arbeit
ermöglichten sie das Zusammenwirken der nebeneinander
fechtenden Verbände und gaben der Führung die Sicher¬
heit, die Schlacht in die gewollten Bahnen zu lenken.

Eisenbahntruppen , die erst den gewaltigen Aufmarsch
vor Beginn des Kampfes reibungslos vollführten und
jetzt den Verkehr hinter der Front bewältigen, arbeiten
rastlos an der Wiederherstellung zerstörter Bahnen.

Seit Beginn der Schlacht wurden 93 feindliche Flug¬
zeuge und 6 Feffclballone abgeschossen.

Rittmeister Freiherr v. Richthofen errang seinen 67.
und 68., Leutnant Bongartz seinen 32., Oberleutnant Lörzer
seinen 24., Vizefeldwebel Bäumer seinen 23., Leutnant
Kroll seinen 22. und Leutnant Thuy seinen 20. Luftsieg.

Die Beute an Geschützen ist auf 963 gestiegen. Mehr
als 109 Panzerwagen liegen in den eroberten Stellungen.

An der übrigen Westfront dauerten Artilleriekämpfe
an, die sich an der lothringischen Front zu größerer Stärke
steigerten.

Wir setzten die Beschießung der Festung Paris fort, j
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorsf . !
*

Abendbericht.

Noyon , Lihons , Roye genommen.
"Berlin.  26 . März . (W TB . Amtlich) Abends.

Ein neuer Abschnitt in der gewaltigen Schlacht! Zu beiden
Seiten der Somme ist der Feind auf breiter Front im Rückzug.
In der Verfolgung haben wir unsere alten Stellungen vor
der Sommeschlacht von 1916 nach Westen bereits an dielen
Punkten überschritten. Wir stehe« vor Albert. •— Lihons,
Roye und Noydn sind genommen.

Albert erobert!
Durchbruch!

Weichen des Feindes auf beiden Seiten der Somme!
Mitteilung des Wolffschen Telegraphen -Bureaus

Großes Hauptquartier, 27. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die am 25. d. M geschlagenen englischen und fran¬
zösischen Divisionen suchten gestern erneut, in dem unwegsamen
Trichtergelände der Sommeschlacht unserem Vordringen
Einhalt zu tun . Unser Angriff durchbrach die feindlichen
Linien. Seit frühem Morgen begann der Feind, aus breiter
Front zu beiden Seite « der Somme zu weichen. Zähe»
Widerstand feindlicher Nachhuten wurde in scharfem Nach¬
dringen bezwungen. Nördlich und südlich von Albert er¬
kämpften wir uns den Uebergang über die Ancre. Am Abend
fiel Albert.

Südlich der Somme warfen wir den Feind nach heftigem
Feuer über Chaulnes und Lihons zurück. Roye wurde er¬
stürmt, Noyon in blutigem Straßenkampf vom Feind gesäubert.

o
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Wir Haien unsere alten Stellungen vor der Sommeschlucht
von 1216 nach Westen an vielen Stellen überschritten. Die
Kefangenenzahl wächst, die Beute mehrt sich.

Artilleriekämpfe in Flandern , vor Verdun und in Loth¬
ringen dauerten an.

Rittmeister Freiherr v . Richthofen errang seinen 69.
und 70 . Luftsieg.

Von ien anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Unsere Erfolge im Westen.
Rastlos vorwärts.

Auf dem blutgetränkten Boden der denkwürdigen
Sommeschlacht haben unsere Truppen in rastlosem Vor¬
wärtsdrängen kämpfend neue Erfolge errungen. Von

Albert herangeführte englische Kräfte sind ebenso geschlagen
worden , wie aus Italien und Flandern schnell heran-
geholte Divisionen . Die wichtige Verbindungsbahn
Peronne —Roye ist in unfern Händen , ebenso das Höhen¬
gebiel nördlich von Noyon . Auf der ganzen 80 Kilometer¬
front blieb der Vormarsch auch am fünften Tage in Fluß.

Die Folgen des Durchbruchs.
Große Besorgnis in London.

Die Berichte von der Westfront bilden in ganz Eng
land das Tagesgespräch . Die Zeitungen finden reißender
Absatz. Während einige Blätter glauben , daß die Deutscher
nicht mehr lange in diesem schnellen Tempo den Vormarsch
fortsetzen können, sind andere der Überzeugung , daß die
deutschen Truppen noch weitere Erfolge erringen werden
Aber solange England die See beherrscht, werde es nie¬
mals nächgeben und man zweifelt nicht, daß Amerika zu¬
letzt die Entscheidung bringen wird.

Fluchtpläne der Pariser Regierung.
Wie Schweizer Zeitungen berichten, meinen die De¬

putierten , bei andauernder Beschießung werde die Re¬
gierung nach Süden , wahrscheinlich nach Bordeaux , ab-
reisen . Der Bevölkerung der Hauptstadt bemächtigt sich
eine starke Unruhe . Flüchtlinge aus den der Front näher¬
gelegenen Landesteilen treffen in Paris ein und vermehren
die allgemeine Verwirrung . Die Regierung ist der Über¬
zeugung , daß es in den nächsten Tagen gelingen werde,
die Lage an den Fronten entscheidend zu ändern.

Kolonialtruppen an die Front.
Aussagen von Reisenden aus Frankreich und gewisse

Anzeichen im französischen Bahnverkehr lassen darauf
schließen, daß die französischen Kolonialtruppen in Eil-
zügen aus ihren südfranzösischen Winterquartieren an die
Front gebracht werden . Auch zwischen Italien und Frank¬
reich rollen unausgesetzt Militärzüge.

Schweizer Stimmen.
Der Militärkritiker des Berner „Bund ", Stegemann,

führt aus , was die Frontbreite , Vorbereitung und die
Stoßkraft betreffe, so sei der Schlachtakt das Gewaltigste,
waS von Deutschland bisher in taktischer Zusammenfassung
geleistet worden sei. Trotzdem habe man es nur mit einer
Teilerscheinung zu tun, mit dem Anhieb , der gewisse Voraus¬
setzungen schafft und nicht mit Offensiven wie die englische in
Flandern verglichen werden darf, die gleich das Ganze gaben
und schon am zweiten Tage das strategische Interesse verloren.
Wieder habe sich gezeigt , daß die englische Führung der Lage
nicht gewachsen sei, wenn ihr Konzept verrückt und das Gesetz
vom Gegner oorgeschrieben werde . Was nun geschehe, bleibt
abzuwarten und zwar zunächst, ob der Stoß weitergeführt
werde oder ein anderer Abschnitt in Bewegung komme.
Die Unsicherheit, die Hindenburg und Ludendorff über den
Gegner durch den Rückzug vom März 1917 brachten, habe
die Engländer und Franzosen ein Jahr lang in operative
Unterlegenheit gebannt . Aus diesem Gesichtspunkt er¬
scheine die Offensive, deren Beginn jetzt gerade an dieser
Stelle erfolgt sei, als die strategische Fortsetzung jener im
Rückzug Raum und Handlungsfreiheit gewinnenden
Operation.

Die Militärkritiker anderer Schweizer Zeitungen stellen
eine allgemeine Erschütterung der englischen Front
fest, die sich, wie die verschleierten englischen Berichte an¬
nehmen lassen, auf die rückwärtigen Stellungen fortsetze.

DaS Entscheidende.
In einem . Der Durchbruch im Westen" überschriebenen

Artikel meint das Kopenhagener Blatt „Politiken ": „Worum
die Franzosen und Engländer 3V- Jahre lang im Westen
gekämpft haben, ein Durchbruch auf breiter Front und in
großer Tieie , das gelang den Deutschen in drei Tagen.
Das Entscheidende ist hier, daß die Front in ihrer Aus¬

dehnung überrannl ist. Der Bewegungskrieg ist damit
nngeleitet . Es bestehe einige Wahrscheinlichkeit, daß die
Deutschen an mehreren Stellen angreifen werden.

Friede mii Rumänien.
Der Vertrag paraphiert.

Bukarest , 26. März.
Die wichtigsten politischen territorialen und militä¬

rischen Bestimmungen des Friedensoertrages mit Rumänien
sind heute um 4 Uhr morgens paraphiert worden . Ebenso
wurden ein umfangreicher rechtspolitischer Zusatzvertrag
paraphiert und die Grundlage eines Abkommens über die
Erdölfrage unterschrieben. Die übrigen wirtschaftlichen
Fragen werden in Kommissionsberatungen weiter be¬
handelt . Einer Verabredung mit den rumänischen Dele¬
gierten gemäß wird das gesamte Vertragswerk nach seiner
Fertigstellung gleichzeitig unterzeichnet und veröffentlicht
werden.

Die Paraphierung des Vertrages bedeutet, daß die
Bevollmächtigten der vertragschließenden Länder dem
Vertragsentwurf zugestimmt haben. Das Friedens-
dokument wird nun in die Sprache der Vertragschließenden
übertragen , abgeschrieben und dann unterzeichnet. Die
Verhandlungen mit Rumänien haben über einen Monat
gedauert , während welcher Zeit der abgeschlossene Waffen¬
stillstand mehrmals erneuert wurde.

Der Inhalt des Vertrages.
Der Friedensvertrag lehnt sich eng an die Grund¬

lagen an, auf denen der erneute Waffenstillstand vom
5. März geschlossen wurde . Sie umfaßten 9 Punkte.
Rumänien verpflichtete sich, die Dobrudscha an die Ver¬
bündeten abzutreten, die Mächte des Vierbundes werden
für die Erhaltung des Handelsweges für Rumänien über
Konstanza nach dem Schwarzen Meer Sorge tragen , die
von Österreich-Ungarn geforderten Grenzberichtigungen
werden grundsätzlich angenommen , ebenso werden Maß¬
nahmen auf wirtschaftlichem Gebiet grundsätzlich zuge¬
standen. Die weiteren Punkte betrafen die Demobilisierung
der rumänischen Armee und andere militärische Maß¬
nahmen . Falls das Ministerium Marghiloman sein Pro¬
gramm zu verwirklichen vermag , wird die Anbahnung
freundnachbarlicher Beziehungen zwischen Rumänien und
den Mittelmächten nichts im Wege stehen.

Überraschungen.
Sturmwagen und Wunderkanone.

Als die „Materialschlachten " an der Somme und 'in
Flandern auf unsere Linie loshämmerten , erschienen bei
den englischen Jnfanteriestürmen iplumpe Ŝtreitwagen , die,
schwer gepanzert , aus allen Löchern feuernd, Gräben und
Feldbefestigungen niederwälzen , unsere Infanterie ver¬
nichten und den Briten Sturmgaffen bahnen sollten . Auf
diese Streitwagen , die Tanks , setzte ganz England seine
Hoffnung . Aber es zeigte sich bald , daß ihre Panzerung
nicht genügte , um Schutz vor deutschen Geschossen zu
bieten. Geschwaderweise eingesetzt, erlagen sie unserem
Artilleriefeuer oder wurden durch unsere Infanterie bald
„erledigt ". Auch während der jetzigen Schlackt wurden
sie unseren Stürmern mit dem gleichen Ergebnis entgegen¬
geschickt.

Dagegen benutzen die deutschen Truppen jetzt zum
erstenmal ein ähnliches Kampfmittel , die Sturmwagen , das
allerdings viel beweglicher , unempfindlicher gegen Ge-
schützfeuer, sicher gegen kleinkalibrige Geschosse ist und so
dem Engländer zeigte , daß er auch auf dem Gebiete der
Tanks von uns gründlich geschlagen worden ist. Unsere
Sturmwagen bewegen sich mit der ansehnlichen Geschwin¬
digkeit eines Lastkraftwagens und haben sich vor allem in
der schnellen Niederkämpfung stark auSgebauter feindlicher
Stützpunkte hervorragend bewährt . So wird gemeldet,
daß in dem Ringen um St . Quentin die stark betonierten
Maschinengewehrnester der Engländer , besonders bei Ur-
villers , von unseren Sturmfahrzeugen niedergekämpft
wurden , ohne daß auch nur ein Sturmwagen verloren¬
ging , Gerüchte von der Anwendung neuer stark wirkender
Giftgase allerdings gehören in das Reick der Märcken.

Dafür ist unseren Feinden eine zweite Überraschung
durch ein neues , über 120 Kilometer tragendes
deutsches Geschütz bereitet worden . Jules Verne , der
phantasievolle Schriftsteller , hatte einst von einem solcken
märchenhaften Geschütz gefabelt . Aber als in frühen
Morgenstunden plötzlich gewaltige Detonationen Paris
erbeben ließen und sich präzis alle 20 Minuten , später sogar |
alle 7 Minuten , wiederholten , glaubte kein Mensch, daß es
sich um Artilleriegeschosse handelte . Alles schob die Wirkung
deutschen Flugzeugen zu. Erst die furchtbar nervenspannende
Regelmäßigkeit der Einschläge , aufgefundene Granatsplitter
überzeugten die Pariser davon , daß Jules Vernes Traum
durch deutsche Erfindungsgabe Wirklichkeit geworden war.
Kein Zweifel blieb : Die Deutschen sandten von fernher
den Tod in das „Herz Frankreichs, " Paris lag unter
deutschem Geschützfeuer.

Die artilleristischen Sachverständigen geben die tollsten
Erklärungen über die deutschen Wunderkanonen , Pariser,
Blätter , die das Gras wachsen hören, veröffentlichen
phantastische Abbildungen dieser Kanonen — ohne sie
jemals gesehen zu haben. Die wohlhabenden Pariser
bringen ihre Haut in Sicherheit , flüchten nach Nizza und
anderen Gegenden , die weit vom Schuß sind. So toll
wird die Flucht , daß Kammerdeputierte dagegen Abhilfe
fordern und der Abg. Renaudel entrüstet sich darüber,
daß gerade die Militärs in Paris sich bei einer Be¬
schießung schleunigst in die Keller flüchteten . . .

Inzwischen hämmert die Wunderkanone weiter auf
Paris und die überspannten Nerven der Pariser . Kürzer
werden die Pausen der einzelnen Einschläge : alle sieben
Minuten trifft ein deutscher Gruß Paris . Die dritte Be¬
schießung hat begonnen . . .

Über 120 Kilometer ! Die ganze Welt steht faffungs-
. los vor diesem Wunderwerk deutscher Technik, wie

ehedem vor unserem 42er - Mörser . Und in England
rechnet man auf der Karte nach: 120 Kilometer ! Also
könnte London von Calais aus mit dem Riesengeschütz
besckossen werden , da die Entfernung in der Lustlinie nicht
größer als die ist, aus der Paris beschossen wird . S-t.

Kleine KnegSposi. !
Stockholm, 26. März. Dte russischen Kriegsschiffe aus !

Odessa sind nack Kronstadt gebracht worden. *
Kiew, 26. März. Ein Befehl des Kriegsministers der

ukrainischen Volksrepublik ordnet die Demobilisation der
Schwarzmeerslotte an und verbietet die eigenmächtige
Organisation von Truppenteilen.

Zürich, 26. März. Nach Berichten amerikanischer Blätter
ist die Zahl der amerikanischen Truppen in Frankreich
nicht so groß, als man allgemein glaubt. Vor allem fehll es
an Ausrüstungsstücken.

Genf , 26. März. Nach französischen Berichten verwandten
die deutschen Sturmtruppen ein neues geheimnisriolle«
Gas von außerordentlicher Wirksamkeit.

Der Krieg zur <5ee. ;̂
Neue U-Boot -Erfolge.

Berlin , 26. März.
Amtlich wird ' gcmeldet : Unsere Unterseeboote haben auf

dem nördlichen Kriegsschauplätze 22 009 Br .-Rcg .-To.
feindlichen Handelsschtffsraums vernichtet.

Die Erfolge wurden vorwiegend an der engliscken
Ostküste bei besonders starker feindlicher Gegenwirkung er¬
zielt . Unter den versenkten Schiffen waren zwei größere
englische tiefbeladene Dampfer . Ein großer tiefbeladener
zur Täuschung unserer Unterseeboote über das ganze Schiff
bunt bemalter Dampfer wurde aus stark gesichertem Geleit¬
zug herausgeschossen. Den Hauptanteil an diesen Erfolgen
hat Oberleutnant z. S . Kenzel.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein deutsches U -Boot im spanischen Hafen Ferrol.
Nack einer Meldung aus Madrid ist ein deutsches

Unterseeboot von 4000 Tonnen im Hafen von Ferrol ein¬
getroffen. Ein spanisches Kriegsschiff ist ihm entgegen¬
gesandt. Das Unterseeboot war mit zwei Elf -Zentimeter-
Kanonen bestückt. Der Kapitän forderte dringlich Einlaß
in den Hafen , weil das Unterseeboot infolge eines mit
drei Schiffen ausgefochtenen Kampfes , schwer beschädigt
sei. Die Besatzung bestand aus 30 Mann.

Ferrol , an der äußersten Nordwestecke Spaniens ge¬
legen , ist einer der Hauptkriegsbäfen des Landes.

Verluste der englischen Marine.
Die englische Admiralität berichtet: Am 22. März ist

ein englischer Minenfischer auf eine Mine gelaufen und
gesunken. 2 Offiziere und 6 Mann der Besatzung sind
ertrunken. — In der Nacht vom 23. März ist ein englischer
Torpedojäger nach einem Zusammenstoß gesunken. Mst
Ausnahme eines Offiziers und eines Matrosen wurden
alle gerettet.

> -Vom Tage, ft .
Jeder Deutsche ist unter Feuer zu nehmen.

Welcher Geist die höheren französischen Offiziere be¬
seelt, geht aus folgendem von den Deutschen erbeuteten
Befehl hervor. Der Divisionskommandeur General
Wuillemot befiehlt den ihm untergeordneten Stellen : „Der
Divisionskommandeur ist benachrichtigt worden , daß eine
Art stillschweigendes Übereinkommen zwischen unseren
vordersten Truppen und dem Feinde zu herrschen scheint
bezüglich der Bergung von Verwundeten nach dem Kampf.
So meldete das 69. Infanterieregiment am 5. Februar
einen Trupp von sieben Deutschen , der sich unter dem
Schutze der Roten -Kreuz-Flagge aus dem Walde von
Le Pays auf Beaumont bewegte . Von einer Beschießung
dieses immerhin bedeutenden Zielobjektes wurde gleich¬
wohl nichts gemeldet . Dieses Verfahren muß aufhören.
Der Divisionskommandeur befiehlt ausdrücklich, daß jeder
Deutsche , wann und wo es sei — auch bei der Bergung
von Verwundeten — sofort unter Feuer zu nehmen ist."

Die tapferen Mecklenburger.
Schwerin t. M ., 26. März. Unser Grobherzog hat auS

dem Felde an das hiesige Kontingentskommando ein Tele¬
gramm gerichtet, in welchem die Tapferkeit der mecklenburgi¬
schen Truppen in den letzten Kämpfen gerühmt wird. „Grena¬
dier-Regiment 89 erbeutete dreißig Geschütze. Artillerie-
Regiment 60 vernichtete viele Tanks. Der glänzende, helden¬
mütige Angriffsgeist der mecklenburgischenTruppen hat sich
wieder hervorragend bewährt. Gottes Hand war sichtbar mtt
unseren Armeen, er wolle weiter helfen."

Englisches Eingeständnis.
Haag , 26. März. Die englischen Blätter gestehen nun¬

mehr, daß die Tatsache, der Feind sei durchgebrochen, nicht
mehr verschwiegen werden könne. Die Parteien ständen jetzt
wirklich vor einer letzten Kraftprobe. Der ganze Plan des
Feindes sei noch nicht zu übersehen.

BeschlennigtelRekrutierung.
Haag , 26. März. Die „Dailp Mail " berichtet, die Re-

gierung habe sich entschlossen, die Rekrutierung im Lande
selbst zu ibeschleunigen. Die Arbeiterführer haben sich ent¬
schlossen, der Regierung die nötigen Mannschaften für die
Grubenarbeiten zu beschaffen.

, Wo stehen die Rtcsengeschütze?
Lugano , 26. März. Die „Action franyaise" glaubt, daß

das deutsche Geschütz auf den Höhen von Saint Gobain,
15 Kilometer hinter der Front und 120 Kilometer von Poris
entfernt, aufgestellt ist. An der Tatsache, daß die Deutschen
das Problem so weitttagender Geschütze gelöst haben, besteht
nach der amtlichen Erklärung kein Zweifel mehr.

Selbstbcstimmungsrecht der Krim?
Konstantinopcl , 26. März . Die türkischen Blätter ver¬

öffentlichen einen Aufruf dcS islamischen Komitees in der
Krim, der die geschichtlich br- lindcten Rechte der muhame-
danischcn Bevölkerung dort und die Rechtmässigkeit ihrer
Bestrebungen darlegt , die darauf abzielten , die verkündeten
Grundsätze des Sclbstbcstimmungsrcchtes aller Völker auf
ihre Sache anzuwenden . Der Aufruf weist auf die Tatsache
hin, dass bis vor fünfzig Jahren die Moslems in der Krim
eine regelrechte Regierung besessen hätten. Die Frage der
Krim sei den Türken dasselbe , was di- baltische» Provinzen
für die Deutschen feien.

Niederlage der Japaner.
Petersburg (indirekt). 26. März. Aus Irkutsk wird ge¬

meldet. daß die Javaner in den Kämpfen um Blagowesqt-
schensk eine schwere Niederlage erlitten haben. Nach drei¬
maligem vergeblichen Sturm wurde die Stadt von den
marimalistischenTruppen, die eine starke zahlenmäßige üb -r-
legenheit besaßen, erobett. Die japanischen Verbände mußten
sich unter dem Eindruck der Übermacht über den Amur zurück,
»leb-»

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

♦ Aus Anlaß des Sieges im Westen hat der erste
Vizepräsident des Reichstages an den Kaiser ein
Telegramm gerichtet, cm dessen Schluß es heißt : Durch¬
drungen von unendlicher Dankbarkeit gegen alle todes¬
mutigen Kämpfer und ihre Führer , hoffen und wünschen
wir , daß uns bald der endgültige Sieg beschieden sein
werde . — Auch an den Generalfeldmarschall v. Hinden¬
burg hat der Vizepräsident des Reichstages ein Telegramm
gerichtet, in dem er den Dank und die Bewunderung
Deutschlands für seine Armee und ihre Führer ausspricht.

polen.
X Auf dem Alexanderplatz der Warschauer Zitadelle

hielt Generalgouoerneur von Beseler eine Besichtigung der
aus Rußland zurückgckehrten kriegsgcfangencn deut¬
schen Offiziere und Mannschaften ab. In seiner An¬
sprache hob Exzellenz v. Beseler hervor, daß alle daheim
wüßten , wie gerade dem bravsten und treuesten Soldaten,
der vorn am zähesten aushält , das Mißgeschick der Kriegs¬
gefangenschaft zuteil werden kann. Der Generalgouoerneur
gedachte dankbar des Verdienstes der Heimgekehrten an
der Zertrümmerung des Feindes im Osten und schloß ftnter
0



-Segenswünschen für die gegenwärtigen schweren Kämpfe
-im Westen mit dreifachem Hurra auf den Allerhöchsten
Kriegsherrn , das brausend über den weiten Platz bin-
fchallte.

Italien.
x Qber die Not in Italien ist in einem römischen

Brief zu lesen : „Jedermann weiß , daß es nicht so weiter¬
gehen kann . Not und Elend pochen an alle Türen . Von
den 27 Millionen Meterzentnern Weizen , die das Land zur
Deckung der Mißernte brauchte , sind 7 eingetroffen . Die
übrigen schwimmen , soweit sie nicht versenkt wurden . Gerste.
Hafer , Mais , im ganzen 8 Millionen Meterzentner , bleiben
uns versprochen . Daß sie jemals kommen , wagt man kaum zu
hoffen . In der Bohnenernte hatten wir einen Ausfall von

31/2  Millionen Doppelzentnern . Kohle ist nur für den um
zwei Drittel eingeschränkten Bahnbetrieb und für die
Munitionsfabriken vorrätig / In einer Geheimfftzung des
Finanzausschusses hat der Minister für Lebensmittelwesen
unverblümt erklärt : „Wir sind mit unseren Vorräten an
Kohl , Korn , Fleisch , Zucker, Petroleum und — Geld zu
Ende , aber England und Amerika werden helfen "' — wenn
-sie können.
- - -

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnung vor dem Feinde.

X Hattenheim,  28 . März . Der Vizefeldwebel und
Qffz .-Aspirant Fritz Berg  ist mit Wirkung vom l . März
1918 zum Leutnant der Res. im Jnf .-Regt . Nr . 86 beför¬

dert worden.
-1°

Urlauberfahrten mit Dampfschiff.
X Oestrich , 28» März. Die Köln-Düsseldorfer

Dampfschiffahrts -Gesellschaft wird am 30 . Mürz und 7.
April zwei Sonderfahrten veranstulten , die vornehmlich von
Militär -Rrlaubern aber auch von allen sonstigen Reisenden
benutzt werden können und zwar:  von Coblenz nuch Mainz
am 30 . März , an Oestrich 1.45 Uhr und von Mainz nach
Tvblevz am 7. April , an Oestrich 3,05 Uhr.

X Eltville,  28 . März. Aie hiesige Polizeiverwal¬
tung macht bekannt : „In Anbetracht des Krieges ist am
Karfreitag und an den beiden Osterfeiertagen das Verrichten
jeglicher Arbeit erlaubt . Unsere Bekanntmachung vom 18.
ds . Mts . erhält dadurch eine Abänderung ."

Akittelheimer Spar - und Darlehnskaffenverein.
Mittelheim,  28 . März Laut Geschäftsbericht

<a»f der Generalversammlung des Mi t te lh ei me r 6p ar-
und Barlehnskassenvereins  erzielte derselbe im letzten
.Jahre einen Umsatz von rund 250000 Mk. Nach reichlichen
Abschreibungen verblieb ein Gewinn von 35 » Mk. 4 Pfg.
Die Bilanzsumme beträgt rund 13 » 000 Mk. BaS reine
'Vereinsvermögen 4 200 Mk. Die vom Verein verwaltete
Sterbekaffe hat einen selbständigen Grundstock in Höhe von
713 Mk. Die durch Statut ausscheidenden Mitglieder des

-Borstaades , die Herren Bürgermeister Hirschmann und
.I . Kauter  1 , ebenso die Mitglieder des Verwaltung »rates
August Hell und Ivo Halbe  wurden wiederzewählt.
.Im Anschluß an den geschäftlichen Teil fand eine Besprechung
über die Kriegsanleihe statt . Herr Bürgermeister Hirschmann

-sprach über die Sicherheit derselben als gutes Aulagepapier,
-und erläuterte , wie das Reich mit seiner Steuerkraft und
Äem gesamten Nationalvermögen für die Sicherheit der Papiere

hafte , die Anleihe sei um so vorteilhafter , da sie hvhe Zinsen
bringe und eine Herabsetzung derselben ausgeschlossen sei.
BereinSrechner Herr Schlegel  griff in die alten Zeiten
der preußischen und deutschen Finanzgeschichte , den sieben-
jährigen Krieg , die Freiheitskriege , die Armut der deutsche«
Nation zu Anfang des vorigen Jahrhunderts ein , und sprach
dann von der Zunahme des Nationalvermögens während der
letzten Jahrzehnte . Es waren schon viele Schulden vorhanden,
sie wurden immer bezahlt und so wird auch die Kriegsanleihe
bei Heller und Pfennig zurückgezahlt werden . Der Verein
beschloß 25 000 Mark in die neue Kriegsanleihe anzulegen,
das sind im Ganzen mit den früheren Zeichnungen 52 000
Mark.

Versetzung.
* Rüdesheim  am Rhein , 24 . März . Herr GerichtS-

affeffor Jstel aus Frankfurt , früher bei der Staatsanwalt-
schaft in Wiesbaden , ist als Hilfsrichter an da» hiesige
Amtsgericht versetzt worden.

K.A. Rüdesheim  a . Rh,  28 . März . Er befinden
sich sicher in vielen Häusern in Schuppen und auf den
Dachbüden erhebliche Menge « von alten unbrauchbaren
Säcken , Packmaterialien , Stricken und dergl ., die dort un¬
benutzt liegen . Diese Stoffe können durch Veräußerung
an einen Lumpenhändler der Kriegswirtschaft dienstbar
gemacht werden . Sie sind bei den Lumpenhändlern beschlag¬
nahmt und nehmen von da den Weg zu den grvßen Sortier-
Anstalten . Die vielfach zu Wohlsahrtszwecken eingerichteten
Sammlungen dienen der Kriegswirtschaft nicht, da die
Sammlungen teils in Unkenntnis der bestehenden Be¬
stimmungen , teils auch in der Absicht, augenblicklichen Not¬
lagen zu steuern , eine Verarbeitung mit den gesammelten
Gegenständen vorzunehmen pflegen . Daher muß von allen
derartigen Sammlungen abgesehen werden . E » kann nicht
dringend genug d«rum ersucht werden , durch einen Ver¬
kauf dieser Stoffe an die Lumpenhändler die Kriegswirt¬
schaft in dieser Weise zu unterstützen . Sehe ein jeder nach,
selbst die kleinste Menge darf nicht unbenutzt liegen bleiben;
viel Wenig machen ein Viel . Auch die Schulen werden
durch Sammlungen zur Lösung der Aufgabe beitragen.

Schadenfeuer.
O Rüdesheim  a . Rh ., 27 . März . 'Auf  dem Nie¬

derwald sind gestern zwei Waldbrände ausgebrochen , der
eine in der Nähe der Eremitage , der andere in der Nähe
der Riffel . Gegen Abend war der erste Brand gelöscht,
der zweite aber noch um elf Uhr sichtbar.

Kaufm . Verein Mittel -Rheingau.
X Aus dem Rheingau,  26 . März . Im Kauf-

männischen Verein Mittelrheing «u sprach «m 20 . ds . Mts.
im „Bahnhvf -Hotel " in Eltville  und «m 21 . ds . MtS.
in der Turnhalle in Rüdesheim Fc «u KaropuloS - Foelsch
über ihr Vaterland : Griechenland und sein tragisches Schicksal.
In fesselnder Weise wußte die Vortr,gende Land und Leute
ihrer schönen Heimat den zahlreichen Zuhörern lebendig
vor Augen zu führen . Das Meer , die Berge , die Städte
und Dörfer Griechenlands , aber auch die klassischen Alter¬
tümer Hellas , sowie das wirtschaftliche Lebe» des jetzigen
Griechenland und das tragische Geschick des Landes und
seines Königshauses wußte sie fesselnd und überaus an¬
mutig darzustellen . Eine große Zahl schöner Lichtbilder
unterstützte die trefflichen Ausführungen der Rednerin , sv
daß man von Bild und Wort und «uch von der sympathi¬
schen Erscheinung der in altgriechischem Gewände sprechenden

Dame bis zum Schluffe im Banne gehalten wurde . Mit
gespcwntester Aufmerksamkeit folgten die Zuhörer und der
Beifall am Schluffe zeigte , wie sehr alle vvn dem Gebotenen
befriedigt waren . Der Zeit entsprechend ergriff nach dem
Vortrag in Eltville Rektor Jansen-  Geisenheim und in
Rüdesheim Rektor Bertram  von dort das Wort , um
kurz und eindringlich der Zuhörerschaft die Pflicht der Da¬
heimgebliebenen gegen das Vaterland vvrzustellen , die sich
nun namentlich darin zeigen muß , daß jedermann zu einem
großen achtunggebietenden Erfolge ber 8 . Kriegsanleihe
beitragen soll.

Rheingauer Wein — „Der König der Weine ".
, — Herr Generalmajor v,n Kloeden  sendet uns

zur Veröffentlichung folgende Zuschrift : Wiesbaden,  16.
März . Dem Königlichen Landwirtschaftsministerium über-
reiche ich anliegend sehr ergebenst 1 Exemplar der No. 64
der Rheinischen Volkszeitung vom 16 ds . Mts . mit einem
Artikel über die „Eingriffe des Kriegswucheramts " im
Rheingau . Ich kann der Ansicht des Artikels in der Be¬
ziehung nur beipflichten , daß der Rheingauer Wein ein
Qualitätswein , und nicht ein für die Allgemeinheit bestimmter
Konsumwein ist. Auf der Weltausstellung von Philadelphia
wurde er seinerzeit als „König der Weine"  erklärt
und dementsprechend prämiiert . Ein König pflegt aber
seine Vvlksgenossen zu überragen . Diese Eigenschaft ihm
streitig zu machen , und ihn auf das Niveau der Allgemein¬
heit herabzudrücken , scheint das Ziel unserer Modernen zu
sein, das aber weder die Winzer noch die Bvuern mitzu¬
machen beabsichtigen . Ich bitte den Herrn Landwirtschafts¬
minister , wie einst Bismark sich vor seinem von der Demo-
kratie bedrohten König stellte, um ihn mit seinem Leibe
gegen deren Angriffe zu decken, sich vor die Bauern und
Winzer zu stellen , um dieselben gegen die Drangsalierungen
der Bürokratie des Reiches zu schützen, wofür wir herzlich
dankbar sein würden , — zumal wir der Ansicht sind, daß
das Reich nicht berechtigt ist, sich in innere Angelegenheiten
Preußens — wie die Wertung seiner Qualitätsweine eine
ist — zu mischen.

Die städtische Sparkasse in Biebrich
teilt uns mit , daß ihr Kaffenlokal für den Publikumverkehr
in der Zeit vom 2. bis 10 . April ausnahmsweise von 9 bis
4 Uhr geöffnet ist . (Gewöhnliche Kassenstunden von 9 bis
2' / 2 Ahr .) Kaffenlokal : Biebrich , Rathausstraße 59.

Erstaufführung im Mainzer Stadttheater.
O Dm Ostersonntag und Osterdienstag wird die

romantische Oper : „Der Schmidt von Rula ", Dichtung
von Ludwig Bauer , Dichter des Liedes : „O Deutschland
hoch in Ehren " , Musik von Friedr . Lux, zum ersten Mal
seit längerer Zeit im Mainzer Stadttheater wieder ausgeführt
werden . Herr Kapellmeister Gorter hat die musikalische
Leitung übernommen und ist, da die Oper dekorativ voll»
ständig neu ausgcstattet , eine glänzende Aufführung zu er¬
warten . In beiden Bvrstellungen werden auch bei dem
alten Kirmestanz dem „Ruhler Springer " Damen und
Herren aus Ruhle in Originaltracht Mitwirken.

Der Zucker » ird teurer.
* Nach Mitteilung der Reichszuckerstele an die Zucker¬

fabriken ist der Rübenpreis für 1918 auf 3 Mk. pro Zent¬
ner erhöht worden . Für Schnitzel und Zucker ist ein Preis
noch nicht festgesetzt.

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.

Äei Verkäufen und Versteigerungen aus Bestanden der Heeres¬
und Marineverwaktung , dis für Kriegszwecke nicht mehr gebraucht
werden , kann die Zahlung an Geldes Statt durch Hingabe
von Kriegsanleihe geleistet werden . Diese Vorschrift erstreckt
sich auf allssS, was bei der Demobilisierung zur Abgabe an die
Bevölkerung frei wird , also insbesondere auf Pferde,  Fahr¬

zeuge und Geschirrei Feldbahngerät,  Motorlokomotiven und

Kraftfahrzeuge nebst Zubehör ; Futter mittel  und sonstige Vor¬
räte ; landwirtschaftliche Maschinen  und Geräte sowie Werk¬
zeug ; Fabrileinrichtungen  mit den zugehörigen Maschinen
und Geräten ; Eisen , Stahl  und andere Metalle ; Holz  und
sonstiges Baumaterial ; Webstoffe  und Rohstoffe aller Art.

Käufer , welche die Bezahlung in Kriegsanleihe leisten,
werden bei sonst gleichen Geboten bevorzugt.

Die Kriegsanleihe wird zum vollen Nennbeträge angerechnet und
bis zur Höhe des Kauf - oder Zuschlagspreifes in Zahlung ge¬
nommen . — Als Kriegsanleihe in diesem Sinne gelten sämtliche

50/vigen Schuldverschreibungen des Reichs ohne Llnterfchied
sowie die seit der 6 . Anleihe ausgegebenen 4 1/a °/ «igen auslös¬
baren Schatzanweisungen.

Also:  Nur die Kriegsanleihe , nichi der Besitz baren Geldes , bieiet Sicherheit
dafür , daß der Landwirt und der Gewerbetreibende nach Friedensschluß
das , was er braucht , aus dem frei werdenden Kriegsgerät erwerben kann.

Sei klug und — zeichne!



Vorläufige Anzeige.
Am 4. « ai und 8. Juni ». I «. bringen wir im

Hotel Schwan zu Oestrichi« Rhein>au
cs. 117  liaifta 1917 er Uil»wei»e

nur den besten Laven der Gemarkungen Oestrich, Mittelheim,
Winkel undHallgarten zur Versteigerun,. — Näheres später.

erste Vmliimfig Qgstrlchgr Veiagntsbesitier.
Mcrtuvwein -Wersteigevung.

Am 21. Mai 1918 (Pfingst-Dienstag ) lassen daS

KritzHe WriuMl!»Wittklhcm
und anschließend die

freie jereiiiiMg iallpfnter Wei»g»!sbeßtztt
ca. 60 Nr « . Mittelhrimer und Hallgurteuer

Naturweine
im Ruthmann schen Saale zu Mittelheim (Station Oestrich-
Winkel) »ersteigern. Nähere Bekanntgabe folgt._

Wiltelhriultt Spar-u»dDarlehasKaffru-Nem»
E. G. m. «. H.

Bilanz am 31 . Dezember 1917.
Aktiva.

Kassenbestand . . . .
Darlehn . . . .
Laufende Rechnung .
Guthaben bei der Landesbank
Wertpapiere . . . .
Einnahmereste

Mk. 9628,14
. „ 42 574,—

18165,42 j
11021,78 I

. 51700, - '
2591,79

Mk. 135 681,13
Passiva.

Geschäftsguthaben der Mitglieder . . Mk. 510,—
Spargelder ,» 127 928,42
Lombardkredit . „ 70Ö,
Laufende Rechnung, Guthaben der Mitgl . „ 2272,74
Kursreserve . . . . • » b00,
Stistungsfonds . . . . 2517,96
Reservefonds . . . . • » 554,90
Spezialreserve . . . ,, 339,07
Gewinn pro 1917 . . . • _ 358,04

Mk. 135 681,13
Mitgliederzahl l . Jan . 1917 : 49. Zugang : —. Abgang : —.

Stand am 31. Dezember 1917 : 49.
Mittelheim,  den 31. Dezember 1917.

N. Hirschmann. I . Kauter 1. W . « rustmann . A. Ianr .

^chlo ^ er
perfekt im Aufschweißen von Schnellstählen

WM" per ssfort gesucht. "HUz
Dr . H . Zehrlant & Co ., Mainz.

Zu melden Fabrik Mainz-Kostheim an der Rampe Rr . 1,
Haltestelle der elektr. Straßenbahn Kastel-Kostheim.
niiMiiiMiiMiiiiMiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiüiiimimiiüiiiiiiiiiiii

Hygiene -Ausstellung*
Mutter u. Säugling
der Yolksbomgesellschaft E. V. für med. hyg . Aufklärung Dresden
mnd der Ortsgruppe Wiesbaden des Rhein . Mainischen Vereins ihr

Bevölkerungspolitik,

Wiesbaden, T“mhBaÄ umn’
Geöffnet:10—1U. 3- 8. Eintrittspreis:50 Pfg,
Sonn- D. Festtags 11—6. Dauerkarten3 Mark.

Vereine Ermässigung.
Frauentage :Dienstags ,Donnerstags u. Samstags , 10 —1, Eintritt MX .—

Eröffnung:am 31.März,vorm.11 Uhr.
iHniniiiiiiiiiiHiuimiiniiiiiiiiintinmiiiiiiiiHiimiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiniuiiiiiiiiiinniniiiH

telier für mod. Fotografie
Schusterstr . 28 MAINZ Schusterstr . 28

1 Moderne Fotos, Fotoskizzen, Gruppenbilder, Heimaufnahmmj
Vergrässerungen nach jedem Bild. Grosses Lager in
Broschen und Anhänger . Aufnahmen dazu gV * gratis . "DW

12 Postkartenr. Mk. 2.50 an, 12 Fotos 75 Pfg. 12 Fotos Mk. 1.50.
HeisepassbiWerin sofort.  AusÄiTiruitg.
Aufnahme bol jed. Witterung, bis abends 9 Uhr. Sonntags v. vorm. 10 bis mitt. 2 Uhr geöffnet
Elektr. Kopieranstalt , Entwickeln von Film u. Platten u. Abzüge

auch fürs Feld.

Danksagung.

7 Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer guten Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwägerin
und Tante

frauPbilippinebiKUnaim,
geb. Kre »,

sagen wir allen unseren innigsten Dank. Besonders
danken wir Herrn Pfarrer Ufer für die trostreichen
Worte am Grabe und für die vielen Kranz- und
Blumenspenden.

Oestrich,  den 28. März 1918.

Die tiestrsnernden iinterbiiebrnrn. | j

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse verschied heute
nach längerem Leiden unsere gute treusorgende Mutter,

\Grossmutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau H . L. Nik . Schauss Ww.
Gertrude,  geb . Bug,

im 62. Lebensjahre.
Oestrich,  Frankfurt , Paderborn , den 26. März 1918.

Johanna Schauss,
Fanny Schauss , Schwester vom Roten Kreuz,
Käthe Grimmelt, geb. Schauss,
Dr. B. Grimmelt, Geheimer Studienrat,

kgl . Gymnasialdirektor
und 2 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt Samstag , den 30. März , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause aus , das Exequienamt Mittwoch,
den 3. April , vormittags 7% Uhr , in der Pfarrkirche zu Oestrich.

Für die Vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
die reichen Blumenspenden beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau Gustav (Lonrad herber
sagen herzlichen Dunk

die trauernden Hinterbliebenen.
Winkel  i . Rhg., März 1918.

Um denjenigen Zeichnern auf die

die ssfortige Lieferung von Stücken wünschen, entgegen zu
kommen, sind wir bereit für den zu zeichnenden Betrag Stücke der
6 . Kriegsanleihe sofort abzugeben . Diese Stücke sind mit Zins¬
scheinen per 2. Januar 1919 versehen, sodaß sich die Berechnung genau
wie bei einer Zeichnung auf die 8. Kriegsanleihe stellt.

Die Bedingungen der 6. und 8. Kriegsanleihe sind gleich.
Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen erhältlich und

können auch durch alle Summelstellen der Nassauischen Sparkasse
bezogen werden.

Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen6. Kriegsanleihe
wird von uns auf die neue Kriegsanleihe für unsere Rechnung voll
gezeichnet. _ ^ „

Direktion der Nasfauifchen Landesbank.

3000 Setzbolz
(Mosel-Riesling) abzugebe«.

Oestrich, Beinerstr . 11.

Lin Mädchen
für kleinen Haushalt «nb leichte
Gartenarbeit gegen hohe» Lohn
gesucht.

Frau Jakob Wer »« ,
Budenheim  bei Mainz.

Ein tüchtiger

Ackerknecht
zu einem Pferde gesucht. Kosf
und Wohnung im Hanse bei
zeitgemäßem Lohn. Eintritt
sofort oder 15. April . Zu
erfragen in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Arbeiter u.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an
Chemisch« Fabrik, Vinkel.

- o- ■■.. ■ --

Aitertnmssammler,
Graf , sucht alte Kupferstiche,
alte Bücher mit Kupferstichen,,
ganze Kupferstich-Sammlungen,
Gemälde alter und guter mod.
Meister. alte Holzfiguren
(Skulpturen ), alte Porzellane
zu kaufen.

Bin Käufer von Altertümern
aller Art und zahle für schöne
Stücke gerne sehr g«te Preise ».
Komme nach Ostern in dortige
Gegend und erbitte Adressen-
angabe mit kurzer Beschreibung
der eventuell abzugebenden
Gegenstände unt. Chiff. „Graf
»on K." a. d. Geschäftsstelle
d. Bl._

Fiano ’s
stimmt und repariert

Mb . Müller , Mainz
Kgl. Spanischerund Luxemburger

Hof-Piano-Fabrik.
Qegr.1843.Tel. 44, Mönsterstr.10

Zuverlässiger
Zeituugsträger

für Neudorf-Z' auenlhal gesucht.
Vrrla- des„Bürgerfreinff“,

Oestrich.

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bilanz per 31 . Dezember 1917.
Aktiva. Passiva.

. Mk. Mk.

1. Kasse . . . . 50 992,04 1. Guthaben der Mitglieder
2. Guthaben bei ber Reichsbank 5 436,89 a) verbleib. Mitgl . . Mk. 229 906,87
3. Nass Landesbank 400 000,— b) ausscheid. „ . „ 5 575,33 23» 482,20-
4. Giro-Konto Dresdner Bank 25 684,59 2. Gewinn-Vortrag . . Mk. 3412,88
5. kaufende Rechnung mit der Dresdner 3. Reservefonds . . „ 84 000,—

Bank . . . . 2 192,— 4. Spezialreseroesonds . , 50 000,—
6. Dresdner Bank Separat -Konto 400000,— 5. Delkrederekonto-KrtegSres. „ 30000,—
7. Wechsel 96 649,85 6. Pensionsfonds . . „ 39 000,—
8. Wertpapiere . 104194,— 7. Hausreservefonds . „ 14000,— 21« 412,88
9. Konto-Korrent -Forderungen . 1 160 698,72 8. Spareinlagen 728 850,28

10. Hypotheken und Güterziele . 124258,94 9. Darlehen gegen Schuldscheine . «67 499,80
11. Vorschüsse . 280 970,30 10. Konto-Korrent -Schulden . 801 «88.19
12. Immobilien . . 4 983 .— 11. Vorauserhobene Zinsen auf Wechsel 796,—
13. Mobilien . 1- 12. Zu zahlende Dividenden . 14167,51
14. Kommission- und Inkasso-Konto . 88,37 13. Zu zahlende Berbandsbeiträge 850,—
15. Ausstehende Zinsen 14. GemeinnützigeZwecke * »42,—

a) von Vorschüssen Mk. 5 200,24
b) „ Hypotheken 2 472,36
e) „ Wertpapieren „ 434,57 8107,1«

2 664 256,86

Mitgliederzahl und Haftsumme.
Zahl ber Mitglieder am 1. Januar 1917 : 87» mit Mk. 879 000 Haftsumme
Zugang in 1917 . . . 21 . „ 21000

2664256,81

Mit Schluß bes Jahre - 1917 schieden aus
sodaß in 1918 übergehen

900 mit Mk.
21 „ ..

900 000 Haftsumme
21000

IOObb  in idio uuczHcVci. . . .879  mit Mk. 879 000 Haftfumme
Die Geschästranteile haben fich um Mk. 3513 erhöht. Die Haftsumme bleibt unverändert.

Uovschuß-Uerein MtoMe , e. G. m.
Liebler. Abi. Dommermuth.

v.
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